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Es ruhen die Waffen!
Die Bedingungen Fochs angenommen. - Thronverzich! -es Kaisers nn- -es Kronnrinren

Aeichsksnzler Eber!. - Nene Republiken.
Welkrevvlulivn.
Europa und der Bolschewismus.

Der russische Bolschewismus ist geboren Unter dem Ein-
ftzruck des Zusammenbruches des alten Zarenreiches. Unter

»inein politischen wie auch ini.itür schen Zusammenbruch leidet
die Masse minder denkfahiger Menschen. Klugen Köpfen
ist eS dann ein leichtes, die Massen an sich zu reißen, das
Kolk zu fesseln. Das gefährlichste ist, wenn die Unzufriedenen
ch sammeln und eine Art Vergeltung üben. Die russische

bolschewistischeBewegung hat in Leuten wie Trotzki, Lenin,
yosfe und Tschitscherin Persönlichkeiten gesunden, die sich
wohl bewußt sind, daß in ihren Händen mehr liegt, als nur
das Wohl der proletarischen Massen Rußlands . Sie haben
daher von Anfang an darauf hingearbeitet , daß ihre Ge¬
danken über die Grenzen des Zarenreiches hinaus in alle
Welt verbreitet wurden. Ihr erstes Ziel war natürlich jeder
kriegführende Staat . Erfolgreich war die botschewistischÄ
Propaganda in Bulgarien . Die Wre .se des Kön gs Boris,
der nicht gany 5 Wochen König war, beweist das. Das nächste
bolschewistische Tätigkeitsfeld war Ungarn. In F ume sing

mtS  an , und in Budapest fand er bisher noch kein Ende.
»uch in Oesterreich zeigten sich bolschewistische Umtriebe.

. Deutschland war bisher der Eckpfeiler, der dem Bo.schewis-
mus standgehalten hat. Run ist auch dieser gefallen. Zuerst
begannen in vergangener Woche die Unruhen in Kiel, Ham¬
burg und Stuttgart . Von da gingen sie sprunghaft über
bas Land, von Stadt zu Stadt , und sie werden bald von
vors zu Dorf gehen. In allen größeren Städten herrscht

L Arbeiter - u-ch SoLatonrate Woche sind dem
Bolschewismus viele zum Opfer gefallen. Bayern hat sich
zur Republik erklärt, Hessen ebenfalls, der Kaiser hat ab-
«edankt, der Kronprinz auf den Thron verzichtet, der Herzog
don Braunschweig und der Großherzog von Hessen haben
»uf ihre Würde Verzicht geleistet. Und anderen Dynastien

rd es ebenso gehen.
Tie Regierung hat sich, wie es scheint, alle Fäden aus

»cr Hand reißen lassen. Die Flut ist nicht mehr einzu-
mmen und wächst mit jedem Tag.

Nun erhebt sich allerorten die Frage , ivas Bolschewis-
s ist. Der Bolschewismus ist eine pol.tische Geistesrichtung,

Je danach strebt, den brutalen Kommunismus, den nieder¬
trächtigsten Staatssozialismus durchzuführen und hierbei sich
Zlein und ausschließlich die gesetzgeberische und vo.lziehende
Gewalt zuschreibt, bei deren Ausübung nur die Masse be-
Mligt sein darf. Die intelligenten und weltgewandten Füh-
Wer, feingebi.dete Männer , wie Tschitscherin, benützen natür-
Pch gedrückte Volksstimmungen, um sie für ihre Pläne zu
gebrauchen. Für die vielleicht noch ideal veranlagten Führer

Adelt es sich selbstverständlich nicht um den Sieg der Straße,
Ivndern - und das ist weit gefährlicher, — um den Sieg der
«dee. Was Trotzki auf dem Friedenskongreß in Brest-Lilowsk

Fenster hinaus gesprochen hat, das war die Offensive.
Pas auf dem Balkan und in der Donaumonarchie geschehen
W, das war der Sieg. Und Deutschland? Deutschland ist
»ie,em Siege erlegen. In all die M.ßstimmung, in all die
p >rge des Volkes kamen Nachrichten, die es erregen, die es
uachdenllich stimmen mußten. Die Abdankung des Kaisers
»W die Bewegung im Innern . Dann die Erwartung der
Mch-'schen Waffenstillstandsbedingnngen. Man hatte s.ch auf
Ms scharfe Bedingungen gefaßt gemacht, aber so brutal , so

rmchtend hätte man sich diese nicht vorgestellt. Sie er-
Peinen unannehmbar und sind unannehmbar . Wird man
j-en Waffenstillstandsvertrag unterzeichnen? Prinz Max von
xaden scheint daraus die Konsequenzen gezogen zu haben.
^ «ing. Er war, wie weite Kreise des Volkes der Meinung.
M das Angebot unannehmbar sei. Daß der frühere sozial-
Eokratische Reichstagsabgeordnete Ebert zum Reichskanzler
Kanwt wurde, scheint die Befürchtung zu bestätigen, daß der
Zfenstillstandsvertrag unterzeichnet wird. Und bietet sich
»ünd dem armen Lande kein Ausweg? — VieNeicht doch!

Zeitungen vor einigen Tagen die ominöse Nachricht
Achten, das Feuer sei in Flandern teilweise eingestellt, da
!?Ne sich niemand diese Meldung recht zu erklären. Nun

sich der Schleier zu lüsten. Wie Herr v. Htntze ans
« Hauptquartier meldet, sollen die Zustände hinter der
«Mischen Front ungefähr so sein «wie in Deutschland. Es

.. nt  auch, daß die Soldaten an der Front selbst bereits ans
en Seiten die Herstellung der Waffenruhe in die eigene

no genommen haben. Tie französische Armee soll in den
nben des Soldatenrates sein. Auch in der englischen Flotte
en, wie das „Hamb. Fremdenbl." sich melden läßt , die
nnschasten bereits die Macht an sich genommen. Ob diese
Hrich.en, die vielleicht etwas tendenziös sein mögen, richtig
". läßt sich schwer nachprüfen. Eine ander« Zeitung de-
«Nert bereits die Nachricht von der Meuterei englischer
^klnesoldwten. Die Soldaten der italienischen Armee gehen

ebenem Entschluß nach Haus «und lassen ihre Führer
_« tich. Die Bewegung wird iauch aus die amerikanischen
°aten übergreifen, diese übertragen die Bewegung in
^at, sie wird sich ausbreiten Und die neue Welt über-
'* So ist die Weltrevolution unausbleiblich. Und nun

soll es für uns nur eine  Losung geben: Die Waffenstill¬
standsbedingungen nicht annehmen und 14 Tage , nur 14
Tage, stand zu halten. Wenn der Franzose, dessen Heer durch
den Bolschewismusverseucht ist, sieht, daß wir uns nicht ehr-
und wehrlos ergeben, dann werden sie sich gegen Führer und
Regierung wenden und einen Frieden der Gerechtigkeit ver¬
langen. Darum Ausharren und den Kopf steif halten . Nur
einige wenige Tage noch. Me Weltrevolution steht vor der
Tür . Sie brachte uns Schaden, aber sie r e t t e t u n s, rettet
uns unbedingt, wenn wir nur noch ein paar Tage stand¬
halten. Kops h,ch und Mut . Der alte Gott lebt noch,

, Zz.

Annahme-er Foch'schen De-mgungen.
(Eigener Drahtb ericht .)

Berlin,  11 . Nov. Gestern morgen fand eine Be¬
sprechung der Staatssekretäre statt. Nach Bekanntgabe der
Bedingungen des Waffenstillstandes wurden die Be¬
dingungen angenommen.  Entsprechende Weisungen
sind der Friedensdelegarion gegeben worden. Gleichzeitig ist
Präsident Wilson durch Fuukspruch ersucht worden, auf eine
Milderung der vernichtenden Bedingungen
bei den alliierten Mächten hinzuwirken, da sie die Er-
nährungsftage zu einer verzweifelten gestalten und den Hu n-
gertod von Millionen Krauen und Kindern
bedeuten würden.

Der Wortlaut der Wasfenstillfkandsbidingungen.
Belin,  10 . Nov. Das W.B. verbreitet folgenden

„Auszug aus den W a f f e n st i l l st an dsbedingun-g e n :
1. Inkrafttreten sechs Stunden nach Unterzeichnung,
2. sofortige Räumung Belgiens , Frank-

r e i chs und Elsaß - Lothringens  binnen 14
Tagen ; was von Truppen nach dieser Zeit übrig bleibt
wird interniert oder kriegsgefangen,

8. Wzugeben 5000 Kanonen, zunächst schwere, 30 000 Ma¬
schinengewehre, 3000 Minenwerfer , 2000 Flugzeuge,

4. Räumung des linken Rhetnusers , Mainz
^Z b lenz und Köln  besetzt vom Feinde auf Radius
30 Kilometer Tiefe,
Auf dem rechten Rheinufer  30 —40 Kilometer
Trefe neutrale Zone, Räumung in 14 Tagen,
Aus linkem Rheinufergebiet  nichts hinweg¬
fuhren, alle Fabriken, Eisenbahnen usw. intakt zu lassen,

7. 5000 Lokomotiven, 150 000 Waggons, 10 000 Kraft¬
wagen abzugeben,

8. Unterhalt der feindlichen Besatzungstruppen durchDeutschland,
ö. im Osten alle Truppen hinter Grenz , zu-

rucknehmen,  Termin dafür nicht angegeben,
10. Verzicht auf Verträge von Brest - Litowsk

und B uNrre st, 1
11. beding » ngslose

afrikp,

e.

6.

Kapitulation von 'Ost'

12. Rückgabe des Standes der Belgischen Bank, des russi¬
schen und rumänischen Goldes,

13. Rückgabe der Kriegsgefangenen ohne Sv-
genseitigkeit,

14. Abgabe von 100 U- Booten , acht leichten
sechs Dreadnoughts,  die übrigen

Lchlffe desarmiert und überwacht von Alliierten in neu¬
tralen oder Eierten Häfen,

15. Sicherheit der freien Durchfahrt durch das
Kattegat,  Wegräumung der Minenfelder und Be-
setzung aller Forts und Batterien , von denen aus diese
Durchfahrt gehindert werden könnte,

16. Blockade bleibt bestehen,  deutsche Schiffe dür¬
fen weiter gekapert werden,
?Jf fe  kon Deutschland für Neutrale verhängten Be¬
schränkungen der Schiffahrt werden aufgehoben,

18. Waffenstillstand  dauert 30 Tage.

BolschewiSmnS auch in Frankreich nnd England.
r 1Ii>nL b - Nov. Im Reichstag war gestern abend

das Gerücht verbreitet, daß in der englischen Flotte
bolschewistischer Ausruhr ausgebrochen sei. Ferner wurde

Arbeiter - und Soldatenräte gebildet und von
3 a&  Waffenstillstand pro-

feU TuI-IJh- ? ^ "s (Diese Meldung sind aus ihre Richtig-
eit zurzeit noch nicht zu prüfen : sie werden aber auch vonanderer Seite bestätigt.)

Abdankung des Kaisers.
Berlin  s . Nov. (W.B. Amtlich.) Der Kaiser  und

König hat sich erschlossen, dem Thron zu entsage »,
r-er Reichskanzler bleibt noch so lange im Amte, bis di,
mit der Abdankung des Kaisers, dem Thronverzicht de«
Kronprinzen  des Deutschen Reiches und von Preuhe»
unter Einsetzung der Regentschaft verbundenen Fragen oe»
^geltsrnd . Er beabsichtigt, dem Regenten die Ernennung
des Mgeordneten Ebert zum Reichskanzler  und dw
Vorlage eines Gesetzentwurfs wegen der sofortigen Aus,
schreibung allgemeiner Wahlen für eine verfasfunggebeud«
deutsche a t i o n a l v ers a m m l u n g Vo-Kuschlagen, der es
oülregen würde, die künftige Staatsform des deutsche« Bol»
kes einschließlich der Volksteile, die ihren Eintritt tu tte
Reichsgrenzen wünschen sollten, endgültig feirZustelle«.

Berlin , 9. November 1918.
Der Reichskanzler: Max,  Prinz , von Bude».

Der Kaiser iw Holland.
Berlin,  11 Nov. Der Kaiser ist mit 10 Herren sein«»

Gefolges in Arnheim in Holland eingetroffen und wird dor»
in der Villa des Barons Bentink Wohnung nehme«.

Ebert Reichskanzler.
Ter neue Reichskanzler Ebert wurde am 4. Februar 187Ü

m Heidelberg geboren. Sein Vater war Schueidermeiste«
Ebert be,uchte von 1877- 85 die Volksschule in Heidelberg, e*
kttue ebenda;elb,t das Sattlerhandwerk, war 1892 Redoiteu,

em« Bürzerzeitung, 1900 Arbeitexstkretär in Bremen.
Endels wmde er zum Mitglied des ParteivorstondeS de,
sozialdemokratischen Partei Deutschlands gewählt. Dem neuen

Sachlichkeit nachgerühmt, der politisch' Ge-
schick.ichkeit mit lebhaftem Temperament glücklich zu Verbißen

Kuwdgebwngen des Reichskanzlers Ebert.
.. . Berlin,  9 . Nov. (W.B.) Der neue Reichrkan-le,
Bürger - ” ***&* folgende Kundgebung  an die deutsche!,»

Mt t b ü rg e r!

Der bisherige Reichskanzler Prinz Max von Badeu - atz
wir unter Zustimmung der sämtlichen Staatssekretäre Ifc
Wahrnehmung der Geschäfte des Reichskanzler»
übertragen . Ich bin im Begriff, die neue Regierun,
im Einvernehmen mit den Parteien  zu bilde«
beAchten̂ b ^ ^ ebntsse der Oeffentlichkeit in Kürz,

neue Regierung wird eine Bolksregierun,
tn ^h »^ ŝ̂ ben wird fein müssen, dem deutschen U
öe« Frieden  schnellstens zu bringen And die FretdeiL
die es errungen hat, zu befestigen. * *
. . F‘ t:^ r9er - 3ch bitte euch alle üm eure Unterstübunn
bei der schweren Arbeit, die unserer harrt . Ihr wißt tote
Her der Krieg die Ernährung des Volkes  Se ?L
Boraussetznng des politischen Lebens bedroht. Die politisch»
Umwälzung darf die Ernährung des Volkes nickt störe«
L tn  et . brs *to « 6tS5

B.^ nktion von Nahrungsmitteln und ihre Zufuhr t»
dre « tadte nicht zu hindern, sondern zu fördern.

^deutet Plünderung und Raub mltz
Elend für alle. Dre Aermsten würden am schlechtesten leide«
dre Industriearbeiter am bittersten getroffen werden We»
N « : - d. .. 'an ,UtiZ
ftdnb€n oöer an den für ihre Verteilung benötigten Beo,
Gesamtheit" t>er0reift' versündigt sich aufs schwerste an de»

+ bch bitte euch dringend, verlaßt » »,
^ ® V 8 c f sür Ruhe und  O r dn i n alBerlin , den ö. November 1918. *

Der Reichskanzler: Ebert:
de ^ lin  9 . Nov. (W.B. Amtlich.) Retchskanzle«

Svert  veröffentlicht folgenden Aufruf : *
Aufruf!

. . "e“e Regierung hat die 'Führung der «e.
' f te  übernommen, um das deutsche Volk vor Bürverkrten
und Hungersnot zu '«wahren und seine berechtigten̂ Forde¬
rungen aus Selbstbestimmunq  durckzuseben Dt-k-
Aufgabe kann sie nur erfüllen , wenn alle Behörde«
r ? L ? *am i enr .l n Stadt und Land ihr htl  *

w Ie^tcn- 2ch weiß, daß es vielen schwer
werden wird, mit den neuen Männern zu arbeiten die da«
Reich zu leiten übernommen haben: aber ich appelliere a»
chre Liebe zu unserem Volk. Ein Versagen der
? " X 1 n ^ bieser schweren Stunde würde Deutsch-,
land der Anarchie und dem schrecklichsten Elend,
ausliefern . Helft also, dem Vaterlands durch furchtlose
und unverdrossene Weiterarbeit , ein jeder auf sewem Post«
bis die Stunde der Ablösung gekommen ist.

Berlin , den 9. November 1918.
Der Reichskanzler:



Absetzung, deS GroßherzogS vo« OldeuSurg.
Wilhelmshaven,  11 . Nov. Der Grohherzog

* » n Oldenburg ist abgesetzt.
DaS Ende der Dhnastie Wcttiu.

Dresden,  11 . Nov. Der Arbeiter- und Solvaten --
eat von Groß-Dresden erläßt einen Ausruf an das Volk,
in dem gesagt ist, der König sei des Thrones ent¬
setzt und die Dynastie Wettin habe ausgehört zu existieren.

Republik Württemberg.
Sinti gart,  10 . Novbr. (W.B.) Gestern abend hat sich

tn dem Landtagsaebäude eine neue provisorische Re¬
gierung  gebildet. Sie erläßt so'g-nden Aufruf:

An das Württembergs che Volk! Eine gewal ige. aber Gott
fei Tank unblutige Revolution  hat sich heute voll»
jvgen: Tie Republik ist erklärt.

Eine neue Epoche der Demokratie und der Freiheit bricht
«n. Tie alte Gewalt tritt ab, und das Bo k, das die Revolution
bewirkt hat, übernimmt die politische Gewalt.

Seine nächste Vertretung bi den die aus den freien Ge-
ioer̂ ilpisten, der sozialdemokratischen Partei und dem Arbeitcv-
«nd Soldatenrat berufene Arbeitsausschuß, dem sich General
von Ebbinghaus  mit seinem Offizierskorps zur Durch¬
führung der erforderlichen Maßnahmen, zur Aufrechterhaltung
der öffentlichen Sicherheit zur Verfügung gestellt hat. Die
genannten Körperschaften werden geeignete Fachleute für die
Fortführung der Verwaltung heranziehen ohne Rück̂ cht aus
Ihre politische und religiöse Gesinnung.

Die Regierung ist provisorisch und betrachtet es als ihre
erste Aufgabe, eine konstituierende Landesverämmlung auf der
Grundlage der in unserem Programm bekannt gegebenen Wahl-
rechtsfmderungen vorzubereiten.

'Tie Regierung wird eine umfalerrde Amnestie erlassen.
Sie fordert die Bevölkerung lauf, die Sichercheitsorgane bei

der Aufrech erhalt ung der Ruhe und Ordnung zu- unterstützen,
fvwie d'e Arbeit wieder aufzunehmen.

Unberufenen Elementen, die sich öffentliche Aemter Un¬
maßen, ist mit Entschiedenheit eniggenzutreten . Berechtigt zu
amtlichen Handlungen sind nur die mit amtlichen Ausweis
versehenen Vvttzugsbeamten.

Für den Schutz van Leben und Eigentum ist Vorwrge ge-
tnvffen. Tie Soldaten gehorchen dem von ihnen gewählten
Soldatenrat.

Von den öffentlichen Beamten, insbesondere den Per-
Hmen der Berrehrsanstakten, erwarten wir, daß sie ihre Schul¬
digkeit tun.

Freies Versammlung?- und Vereinsrecht ist für alle Zivil-
«ird Militärperfvnen gewährleistet.

Es wetten umfassende soziale Reformen vorbereitet.
Die Bevölkerung der übrigen Gemeinden des Landes for¬

dern wir auf, sich dem von der Stuttgarter Bevölk-rung ge¬
gebenen Beispiel anzuschließen und in den wirtschaftlichen und
sonstigen Beziehungen zur Hauptstadt keine Störungen ein-
treten zu lassen. Wir werden es als unsere besondere Pflicht
vnsehen, uns der Interessen der gesamten Bevölkerung des
Landes und sonstiger Erwekbszweige aufs nachdrücklichsteanzu-
nehmen.

Wir entbieten bürgerlichen Gruß den Arbeitern und Sol¬
daten aller Länder und fordern sie auf, mit dem deutschen revo¬
lutionären Volke solidarisch zu handeln und damit den bal¬
digen, dauernden Frieden der Gerechlnigkeit herbeiführen zu
Helsen.

Stuttgart , den 9. November 1918.
Die pro b üorische Regierung  :

Erispien, Vorsitzender. Auswärtiges: Blos, Inneres : Etz's-
picn, Arbeitsminister: Lindemann, Finanz,: Talheimer, Kul¬

tus : Hehmann. Justiz :- Mattutat , Krieg: Schreiner.
Dazu mit fo'gender Erklärung:
Ich habe mich bereit erklärt, im Einvernehmen mit denk

Soldatcnrat mitzuhelstn. daß die militärische Ordnung in Stutt-
»art aufrecht erhalten bleibt.

Stuttgart , den 9. November 1918.
General Ebbinghaus.

Hessen freie sozialistische Republik.
Tarmstadt,  9 . Nov. Gestern abend 8 Uhr haben die

Soldaten de s Truppenübungsplatzes und der
Stadt Darmstadt einen Soldatenrat gegrün¬
det.  Dieser verlangt und verbürgt sich für die Durchfüh-

Der Mutter Sühne.
Roman von H. L , « r t h r - M a h ker.

Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Kommerzienrat Horst Wcndenburg war trlotz seiner acht-

undrierttg Jahre noch ein sehr hübscher und stattlicher Mann.
Das volle Haupthaar und der Barr zeigten nur wenig g ane
Fäden. Sein Gang war elastisch, die Haltung straff und der
Kopf mit scharf geprägten Zügen saß stolz und aufrecht auf den
breiten Schultern. Er war ein vielbeschäf igter Mann , trotz¬
dem ihm bewährte^Kräfte in der Leitung seines riesigen
Unternehmens zur Seite standen. Sein eifriger, rasch zufas¬
sender Geist behielt doch die Oberleitung Unter seinen Mit¬
arbeitern bevorzugte er schon seit 'Fahren Bernhard Gerold.

Und dieser verstand es, die Auszeichnung, die ihm zuteil
wurde, mit unbefangener, bescheidener Liebenswürdigkeit auf-
N-nehmen. Und seine Tüchtigkeit war zweifellos, selbst seine
Neider konnten sie nicht in 'Abrede stellen. Ein schweres
Darmleiden hatte Direktor Schmal eldt aufs Krankerttaeer ge¬
worfen, und Wendenburg betraute kurz, entschlossen Gerold
mit delen Vertretung. Bernhard arbeitete sich auch schnell ein
«nd rechtfertigte das Vertrauen, das n,an in ihn ge'etzt.

Es waren drei Wochen vergangen seit Bernhards Besuch
bei seinem Oheim. Bernhard schleuderte mit Horst Wendenbug
durch den Wals nach der Villa Anna. Ein am Nachmittage
niedergegangenes Gewitter hatte erfrischende Kühle gebracht.
Die beiden Herren sogen mit Behagen die reine Luft ein
und plauderten von Geschäften. Tann ekundizte sich Wenden¬
burg nach dem Befinden von Bernhards Mutter.

„Sie sagten, Sie hätten sie bei Ihrem letzten Besuch nicht
sehr wohl aussehend gefunden?"

„Nein, Herr Kommer-ienrar, eher das Gcgmtett . Jh habe
deshalb mit meinem Oheim gesprochen, er soll Mama auf¬
suchen -und sie bitten, sich zu schonen. Ich, erhielt heure
Nachricht von ihm. dtts, er Anfang nächster Woche zu ihr
«reift." *

„Dann ist er ja in unserer Nähe. Einmal in L.. ist es
nur noch ein Katzensprung bis zu uns. Das lasen wir uns
auf keinen Fall entgehen. Ten Oheim laden wir uns ein.
Und wenn er nur einige Stunden für uns erübrigen kann.
Da habe ich ja die schönste Gelegenheit, ihn kennen zu lernen.
Also schreiben Sie ihm das Meunigst , ich brenne wirklich
daran?, ihn zu sehen."

Bernhards Gesicht strahlt«.

rung folgender Forderungen : Gleiches Recht für Mann¬
schaften und Offiziere. Vorgesetzte gibt °es nur noch im
Dienst. Nach dem Dienst hat jeder Soldat völlige Be¬
wegungsfreiheit . Teilnahme der Soldaten an der Kom¬
mando-- und Disziplinargewalt . }

Tarmstadt,  9 . Nov. (W.B.) Das Programm des
Soldatenratts lautet : 1. Der Soldatenrat «erllärt Hessen-
Darmstadt als freie sozialistische Republik,
bis ein deutscher Republikstaat gegründet ist. 2. Sämtliche
Truppenteile haben sich dem Soldatenrate zu unterwerfen
und Gehorsam zu leisten. 3. Bisherige Offiz vre und Char¬
gierte werden als Vorgesetzte nicht mehr anerkannt . Tie
Truppen wählen ihre Führer selbst. 4. Für die Verpflegung
und Löhnung werden Kommissionen gebildet. Vorläufig
sind die Truppen von der alten Stelle zu verpflegen. 5. Die
öffentliche Ordnung muß unbedingt aufrecht erhalten wer¬
den. Zuwiderhandlungen werden streng geahndet. 6. Das
öffentliche Geschäsisleben erfährt keine Ünte.brechnng. 7. Die
öffentliche Sicherheit wird durch Soldaten des Soldaten -,
rates verstärkt, und sie haben mit fester Hand die Ordnung
aufrecht zu erhalten . 8. Offiziere haben sämtliche Militär-
Rang -Abzeichen abzulegen. Es ist ihnen sre gestellt, sich der
Bewegung anznschließen, öder ihren- Abschied zu nehmen.
9. Alle Soldaten haben sich noch vorläufig als im Militär¬
stande zu betrachten.

Scheidemann ruft die Republik ans.
Berlin,  9 . Nov. Ungeheure Kundgebung?züge füllen

seit Mittag die Straßen , Hunderttausende sammeln sich
Unter den Linden. Von allen Seiten marschieren Arbeitcr-
organisa ionen an . Stürmische Kundgebungen begrüßen die
mit Soldaten und Zivilisten dicht gefüllten Militärautos,
welche die rote Fahne führen. Vor dem Gebäude des „V o r-
wärts ", dem Sitz der sozialdemokratischenParteileitung,
marschieren nach 2 Uhr Soldatenabordnnngen aus den Ka¬
sernen an . Die zum Ordnungsdienst befohlenen Kompanien,
die im Auto vorbeikommen, machen Halt und fraternisieren
unter großem Jubel mit der Versammlung. Vor dem Reichs¬
tage fand eine große Ansammlung statt . Nach 2 Uhr tritt
der Führer Scheidemann auf den Balkon und
verkündetinflammendenWortendie deutsche
Republik.  Alle Fraktionen sind im Reichstage ver¬
sammelt.

gungcn festgesteilt wurden, die aus nachfolgendemUn&%rt«
schreiben der sozialdemokratischen Part i zu entnehmen Jnb-

Berlin , den 9. November 1918, abends 8' /-, Uhr. An
den Vorstand der unabhängigen sozialdemokratischen Partei;

Don dem aufrichtigen Wunsch geleitet, zu einer Giüigunä
zu gelangen, müssen wir Ihnen unsere Stellung zu Ihren
Forderungen klarlcgen: Sie fordern,:

1. Deutschland soll eine soziale Republik
Antwort : Diese Forderung ist das Ziel unserer eigenen
Politik ; indessen hat darüber das Volk und die konsti-
tuierende Nationalversammlung zu entscheiden;

_2. In dieser Republik soll die gesamte exekutive, legis¬
lative und jurisdiktionelle Macht ausschließlich in den Hän¬
den von gewählten Vertrauensmännern der gesamten werk,
tätigen Bevölkerung und der Soldaten sein? Antwort : Ist
mit diesem Verlangen die Diktatur eines Teiles einer Klas«
gemeint, hinter dem nicht die Mehrhett steht, so müsse»
wir diese Forderung ablehnen, weil sie sich, mit unsere»
demokratischen Grundsätzen in Widerspruch setzen;

3. Ausschluß aller bürgerlichen Mitglieder aus der R«.
gieruug . Antwort : Diese Forderung müssen wir ab leh¬
nen, weil ihre Erfüllung die Volksernährung erheblich ge¬
fährden, wenn nicht unmöglich machen würde;

4. Die Betet .igung der unabhängigen Sozialdemrkrat«
gilt nur für drei Tage als ein Provisorium
um eine für den Abschluß des Waffenstillstandes fähige Re¬
gierung zu schaffen. 'Antwort : Wir halten ein Zusam¬
mentritt der konstituierenden Versammlung für erforderlich;

ö. Die Ressortminister gelten nur als technische Gehilfe»
des eigentlichen und entscheidenden Kabinetts . Antwort:
Dieser Forderung stimmen wir zu;

6. Gleichberechtigung der beiden Leiter des Kabinetts.
Antwort : Wir sind für die Gleichberechtigung aller Ka^
binettsmitglieder , indessen hat die konstituierende Versauern- 1
lung darüber zu entscheiden;

Es ist von der Einsicht der unabhängigen soziakdema- ‘
kratischen Partei zu erhoffen, daß, sie mit der sozialdamo» .
kratischen Partei zu einer Einigung gelangen wird.
Ter Vorstand der sozialdemokratischenPartei Deutschland»:

(Unterschriften.)

Die BeWegung im Reiche.

«ordn

>dS
ctncbc
M ci

»M
jracnö
tf

Kr
Bin::
fit,  w
Sufie1'1
Icam.J■
[ten.v

Stt

Mc
M ©0

spr<
«ng (
Wen

Go:
inlid
jtere

im
Me a

»gelch
ptemc
ilen ch
iiitärij

m
aus

D
wen

Unt
«vmmc
her j

».

Liebknecht hitzte die rote Fahne auf dem Schloß.
Berlin,  9 . Nov. Meldung des 'Arbeiter- und Sol¬

datenrats . Am 9. November 1918 hat Karl Liebknecht
die rote Fahne auf dem Schloß gehißt. Auch vom Branden¬
burger Tor weht die rote Flagge . Es herrscht bei der Be¬
völkerung großer Jubel . — Ebert ist mit der Bil¬
dung des Ministeriums  beauftragt.

Rücktritt des gesamten Kriegskabinetts.
Berlin,  9 . Nov. Nach dem Ausscheiden der sozial¬

demokratischenMitglieder aus dem Kabinett f nd jetzt auch
sämtliche bürgerlichen Mitglieder der Re¬
gierung zurückgetreten.

Der Kriegsminister und dir neue Regierung.
Berlin,  9 . Nov. (W.B.) Wie wir hören, hat sich

der Kriegsminister der neuen Regierung zur Ver¬
fügung  gestellt , um die weiiere Ernährung des Heeres
Heeres und die Lösung der Demobilmachungtausgabcn sicher¬
zustellen.

Zusammenschluß der Sozialdemokraten und
Unabhängigen?

Berlin,  10 . Nov. (W.B.) Tie Verhandlungen über
die gemeinsame Regierung. Die sozialdemokratische
Partei hat der unabhängigen sozialdemokra¬
tischen Partei  angeboten , mit ihr eine gemtt same Re¬
gierung unter beiderseitiger voller Gleichberechtigung zu
bilden. Sie hat sich dabei von dem Bestreben leiten lassen,
in diesen schweren Tagen über jeden Gegensatz hinwegzu¬
sehen, damit die große deutsbe Freih-eitsbewegung rasch und
glücklich unter Vermeidung aller Gewalttätigkeiten und Aus¬
schreitungen zum Ziel geführt werden kann. Von der un¬
abhängigen sozialdemottatischen Partei , die ihrerseits Lieb¬
knecht , Haase und Barth  als MitgZeder der gemein¬
samen Regierung vor schlägt, sind eine ' Reihe von Bedin-

Sie waren inzwischen nahe an die Vi" a herangekommen.
Die Herren sahen zwei Damen auf der breiten mit schöner
Sandsteinballustrade begrenzten Veranda stehen. Ein hel'blon-
der und ein kastanienbrauner Mädchenklopfn-'ig'en sich über
die dichten, hängenden. Blumen, welch« die Veranda schmückten,
und zwei Paare schöner Mädchenaugen grüßten herab.

Tie Herren zogen die Hüte. Wenige Sekunden wä er stun¬
den sie ftior den beiden jungen Damen. Horst Wcndenbnrg wurde
von beiden zärtlich begrüßt, aber auch Benrhard wurde ein
herzlicher>Gruß zu eil. J

Hauptsächlich die schlanke, graziöse Blondine mit den groß-n
und zärtlich blickenden Blanaugen begrüßte ihn außerordent¬
lich liebenÄvürdia

„Wie lieb von Ihnen , Herr Gero'd, daß Sie mit her¬
über gekommen sind. Ohne Sie wären wir heute Abend ganz
allein ."

Er Mg ihre feine, schmal« Hand ritterlich an seine Lippen.
„Ich komme nur zu igern, ignädiges Fräulein , das brauche

ick. nicht zu versichern." sagte er wann.
Tann trat er an die andere junge Dame heran, um sie zu

begrüßen. Es war ein großes, schlank gewachsenes Mädchen
mit jugendlich reizvollen Formen. Sie hatte reiches, kasta¬
nienbraunes Haar und einen klaren, weichen Teint , wie ihn
pe'nndes Blut und vorzügliche Körperpflege geben. Tie go'd-
sckimmernden Augen blickten ernst und mit einem leisen, schmerz¬
lichen Ausdmck, der zum Herzen spmch. Sie schien inne licher
veranlagt , als die zarte, fröhliche Gabriele. Nichts verriet
gödvnkenlose Jugend toll beit.

Trotzdem der 'Zauber nnbeiührler Irgend über Evas Wesen
lag, zeugte doch der Ausdruck ihres Ge'ichts von einer großen
inneren Reist, wie ihn g-heimer Schmerz verleiht. Bernhard
ahnte, was diese Mädchenseele quälte. Er wußte, daß sie den
Vater frühzeitig durch den Tod verstren hatte und was noch
viel schlimmer war, die Mutstr durch das Leben. Desto heißer
wünschte er, sie so glücklich zu machen, daß sich der schmerzliche
Ausdruck in den Augen und ster wehe Zug um den seinen Mrmd
verlieren möge, «obgleich gerade diestr feine, kaum merkliche
Schmerzenszug sein Herz am meisten fesselte. Als er zu
ihr trat , traf sein B'ick eine Sekunde mit heißem, sehnsüchtigen
Verlangen in ihre Augen. Ein feines Rot stieg langsam in
ihre Wangen.

Es war nur einen Moment herüber und hinüber, und
doch schlugen zwei junge Herzen dabei im stürmischen Tempo.
Ter üsrutz jedoch, den si tauschten, schien kaum mehr als höf¬
lich Eva Grabow trat schnell wieder von ihm zurück und
wandte sich mit einer belanglosen Frage an Wendenburg.

Arbeiter - u n̂d Soldaienräten  liegen aus einer Reihe
von weiteren Städten , so «auch aus Worms, Halle, Magdebur»
Osnabrück, Posen, Bromberg, Bielefeld, Brunsbüttel , Frech
bürg i. (Brg., Krefeld, Aachen, Solingen, Bonn, Kreuznach usw.
Nachrichten vor. Im allgemeinen hat sich die Umwälzung
-ohne Störung der Ordnung und ohne Blutver.
gießen  vollzogen. Tie A - und S .-Räte so cdern in Ausrufe»
an die Soldaten und Zivilbevölkerung eindringlich zur unbe¬
dingten Aufrechterhaltungder Ordnung und Wahnrng der Tis.
ziplin aus, und insvlgcdesen zeigt das Geschäfts- und sonstige^
Leben kaum einen veränderten Eharakter.

Frankfurt.
Frankfurt a . M .. 9. Nov. In Frankfurt ac M. ist fett

heute morgen die vollziehende Gewalt in den Händen der
Soldatenrasts , an dessen Spitze Wachtmeister Moser und
Vizefeldwebel Reinhardt stehen. Der Soldatenrat , der i»
ständiger Fühlung mit den organisierten "Arbeitern steht,
hat den sozialdemokrat. Stadtverordneten Sinnfeiner zum
Provisorischen Poliz ^^ äs denten und LeüeNsmitteldiktatvr ‘
ernannt . Die Lebensmittelversorgung ist gesichert. Die
Stadt ist ruhig.  Die Geschäfte gehen ihren regelmäßige»
Gang. Außer unbedeutenden Vorkommnissen haben sich
Ausschreitungen nicht ere gnet. Das Stellv . Generalkom- ,
mando, das Polizeipräsidium und der Magistrat , sowie alle
anderen städtischen und staatlichen Behörden erkennen die
Autorität des Soldatenrates an . Die Verhandlungen zwi--
scheu den beiden sozialistischen Parteien haben zu einer Eini¬
gung geführt.

Kassel.
Kassel,  10 . Nov. Unter Führung von Matrose» und

Soldaten , die gestern und im Laufe der Nacht aus Ham¬
burg , Hannover und Köln hier angekomnien waren , hat
sich auch in Kassel ein Arbeiter - und Soldaten -«
rat  gebildet , dessen Leitung aber schnell in die feste Hand
des Vorstandes der sozialdemokratischenPartei übergegan-

Sie nannte ihn Onkel Horst. Eva Grabow war die Tockter
eines sehr entfernten Verwandten Wendcnburgs. Mit diesem
batte ihn eine innige Jugerdtteund 'chatt verbunden. A"s aber
Erich Grabow sich svättr mit einer zwar sehr schönen, abe,
talentlo en und leichtlebigen Schauspielerin verheiratete, trotz¬
dem ihm Wendenburg aus ehrlicher Ueberzeuaung davon ab-
guraten gesucht hatte, lockerte sich dieses FreuiidschaMband
etwas. Die^ Lebenswege der beiden Freunde führten ausein-
einander. Sie härttn kaum von einander.. Erst nach Jahre«
erfuhr Wendenburg durch einen Zufall, daß Erich GvablW
durch die Verschwendungssucht seiner Frau vollständig ttck-
niert war, daß seine Gattin ihn und seine kleine Tochter im
Elend verlassen hatte und zur Bühne zurückgekehrt war, ««&
daß Grabow todkrank darniederlag.

Wendenburg hatte inzwischen eine reiche Erbin bekmge»
führt, eine Waise, die ihm mehrere MiMonen mit in dst
Ehe brachte. «Er machte sich Vorwürfe, daß er im Glück Gmbow
-aus den Augen verloren, und suchte ihn auf. um ihm Trost
und Hi' fe zu bringen. Es war zu spät. Grabow war fettig mit
dem Leben. Nur die Angst Im seine kleine Tochter ließ ih«
nicht sterben, und da kam «der Freund zurecht, um ihm »lest
Sorge von der Seele zu nehmen.

Wendenburg veriprach ihm in die ersterbende Hand, Vah
er für die kleine «Eva wie für sein eigenes Kind sorgen würde,
und sie in sein Haus nehmen ivolle.

Wendenburg blieb bei dem Freunde, bis er die 'Äugen kür
immer schloß. Tann fuhr er mit der kleinen Eva httm. «Zeine
Frau nahm das arme Kind liebevoll auf und erzog es mit
ihrer einige !Jahre jüngeren Tochter. Beide Kinder lvurden
liebevoll beschützt und behütet von der zarten, vornehm den¬
kenden Frau . Während Gabriele die mütterliche Fürlorge
etwas Selbstverständliches hinnahm, wußte «Eva genau, daß
sie mir ein 'Gnadengeschenk für sie war. In ihrem Kerzen
keimte bald eine verehmng?volle Liebe für ihre gütige Pstege-
muttcr. Als Frau Wendenburg dann zu kränkeln begann,
wich «Eva kaum von ihrer Seite. Mit für ihr Al'er bewun¬
derungswürdiger «Ausdauer widmete sie sich der Pflege dc»
teuren Frau , suchte ihr allerhand Pflichten abzunehmen, die
mit einiger Anstrenoung verbunden waren, und zügelte un-
merklich, aber lgeschickt das etwas «laute und kindlich rücksicht^
lose Wesen der kleinen Gabriele. Als Anna Wendcnburg
starb, wurde sie leidenschaftlich von Eva betrauert . Ihr wak
eine Mutter gestorben, eine, an der sie mit ihrem ganzeu-
zärtlich empfindenden Herzen gehangen hatte.

«ES kam nun langsam von selbst, da Eva trotz ihr«» kP'-lj



ift. jteflteertretenbe Generatkonmrando hat an-
nct- ba» dre militärische Gewalt in Kassel zwar Vell-

'dung von Blutvergießen gemeinsam mit dem Arbeiter-
?U4f ÜI,t toerbe- Tie gesamten Jndusttie-

ebe Kassels stellten mittags 12 Uhr die Arbeit ein.
einer von vielen Tausenden besuchten Versammlung

e-> M großen Temonstrationszügen unter Vorantritt
Edatenräte durch die Hauptstrasrm

ndwelche Ausschreitungen sind nicht besannt geworden.'
Koblenz.

,10- * 0'0- Der Soldatenrat macht be-
M ein Standgericht  gebildet . Wer plün-

,ch wird erschms>en. Kehrt in Eure Kasernen zurück! Jede
tzhejtürungw-ro rücksichtslos geahndet. Un er ützt A-rtt-
«uute und Pflegepersonal in der Pflege Eurer vcrwun-
iten Kameraden." Wachen des Soldatenrates durchziehen
i- Stadt zur Aufrechterhaltung der Ordnung . ^ J

Mainz.
HKa i n z , 10. 9!ot>. In Mainz fanden in der Nacht
B Wams tag vier sozialdemokratischeVersammlungen statt
lsprachen u. a . Abg. Ullrich (Osfenbach ) uns Ade-

,ng (Eirzl Tre Versammlungen nahmen sämtlich einen
Gen Per .auf . Großen Beifall fand die Mi .teilung , daß
-r Gouverneur von Mainz Pansch  seinen Platz wahr-
emllw für immer verlassen habe. Für Sonntag sind
"terc ^5 .^ Eungen angesetzt. Bor Mitternacht wur-
» E Mnitar - und im Provinzia -Arresthause Jnhaf-
üe au , Verlangen von Soldaten - und Zivilistentrupps
gelassen, nicht aber die Schwerverbrecher. Das Gou-
mement i,t .damit einverstanden, daß bei den Truppcn-

^ gewählt werden, deren Vertreter den
ttärischeu Wach- und SicherheitsLi nst unterstützen. Sämr-
^ ^ ^ ^ 'iiche Wachen und Posten ziehen wie bts-
l Plünderungen wird strengstens vorgegan-
L Der provl,orische Ausschuß richtete besonders an die
*“5l ba ;'  Eriuchen , in ihren Wohnungen zu bleiben,
r Unterrichtm den Schulen wird am Montag wieder auf-
vmmen. Das Bild der Stadt war am heutigen Tage»«erst ruhig. ö H

Das rheinisch-westfälische Industriegebiet.
e " I0~ 9rl°ö- Hier hat sich ein Soldatenrat

lvet. Tre Soldaten halten den Bahnhof besetzt. Die
L ist ruhig. Tie industriellen Werke arbeiten in norma-

“ u b ’ 10; Nov. In der vergangenen nacht
Dortmund seinen Arbeiter - und Soldatenrat.

Mr.rtärgesangenen wurden befreit, der Bahnhof besetzt
^Wachen enttvaf .net. Tie Polizei unterstellte sich dem

»üenrat. Bei dem Umzuge wurde ein Waffenladen ge-
SÄr (Il4)' aIIe§êmlich ruhig vollzogen. Beide
Müschen Rtchtungen gehen gemeinsam vor.
M.-Gladbach,  10 . Nov. Hier hat sich ein Arbei-

Soldatenrat  gebildet . Er erläßt gemein-
>ml dem Oberbürgermeister einen Aufruf zur Siche-

Ordnung . Wer plündert , soll erschossen werden.
Nyeydt  ist das Bezirkskommando in den Händen des«ter- und Solldatenrates.

Duisburg,  10 . Nov. In Ruhe und Ordnung vollzog
Wer die Bildung eines Arbeiter - und Solda-
^rat.es . Ten Anstoß dazu gab eine Äbteilnng Ma-
», die in der vergangenen Nacht, von Düsseldorf kom-
^ den Bahnhof besetzten. Offiziere und Mannschaften
«stneten uno sämtliche Gefangene befreiten. Der Ar-
^ und Soldatenrat einigte sich mit der Verwaltung
üzer Verhandlung , da bereits am Abend vorher ein
'trauengtat  aus Betreiben der Stadt gebildet war
mi bereits sämtliche Arbeiterorganisationen und Par-
angehoruen. Unruhen und Ausschreitungen wurden
svermiesen. Am Nachmittag fand eine große Ber-
mng auf dem Burgplatz statt, dem sich am Abend ein
«durch  dre Stadt anschloß. Am Montag soll gefeiert.

^ ^ Nstag aber die Arbeit wieder ausgenommen werden.
iarmen,  10 . Nov. In Elberfeld -Barmen hat sich
so eiter - und So ldatenratge bildet , der den
Z..,m  allgemeinen und mit den Behörden regelt. In
Mngnissen wurden militärische Hä 'tlinge bes ait Der
Letzte das Bezirkskommando und die Ba hnhöfe. Um

be' Hauswesens'in die Hände nahm. Mit den
^, ^ 'chs. die Kraft. Und sie war reifer, ernster und

die kindlich zarte Gabriele, die vor allen körper-
L , geisttven Anstrengungenbehüttt werden mußte. Alle
CF" ihres Empfindens leiste Ewi nun zwi'chen Korst
murg und seiner Tochter. Gabriele vergalt ihr dieselbe
t ®tm war ihre Schwester/Freundin

^ llU8-elcch Ihr DerhMnss zueinander war sehr
herzlich. , ' ’

Ariele lttttt es gewohnt. Eva alles anzuvertrauen, was
J? ' ^ "wend diese, weniger mitteilsam, manches für
! . Bernhard Gerold hatte von Anfang an in die'en

«Wchenherzen einen Pwtz eroberl Tie kleine Gabi
../ur ihn zuerst in kindlicher Weist als für ihren
„ ^ebensgesahr. Später entwickelte sich dieses Gefühl
i'estn. leidenschaftlichen Liebe.
«uch das vertraute sie Eva an. Liest haste keime,?
st» sehen, was ihr Herz erzittern ließ. Eva liebte

*ett V* if>n zuerst gesehen, und mit ihrer
r/ -hkeit iim'chwß sie sein Bist, in ihrem Herzen

tgtum. Scheu verschloß sie die eigene Liebe. Sie
chr Los Ent'agunq war. Ob Bernhard Gabi liebte

für sie war er verloren. Hier war eine Gelegenheit,
i?i./ ml. 5:,tmf6arFfit  abzutragen . Ihre Liebe müsste sie
Ir ^ h?tte sie Bernhard angchären können, nun
rogtz Gabt ihn liebte, mit einer solchen tiefinncren
w das ihr ganzes Sein darin unterginq. So z ĝ sie
Z n ?r ntiarö  zurück, gab sich Mühe, kühstr und her-
«Mnübcr zu erscheinen. Aber trotz aller WilstnZan.
'Mnnte sie nicht verhindern, daß ihre schönen, aus-
mjr  ungen zuweilen verrieten, wie es in ihrem tzer-

Hernhard verstand so gut in diesen Augen zu lesen,
Jüngstngsseele zu heißer Scynchcht entflammt

mt  jenem Tage am Rhein unverrückbar als Leit-
feinem Leben standen.
tr gearbeitet und geschafft, immer nur mit dem

-vor Augen, sich Eva einst erringen zu können Er
«KJ , « « iD/ wußte von Wendenburq, welch

ihre Jugend getrübt hatte. All das erhöhte
Mit für sie und spornte ihn an , etwms zu leisten.
"e-Den, um einst imstande zu sein, Ser Geliebten

in,ctrt zu schaffen. Nun war er w weit, an eine
Gtknnst denken zu können, und er wartete nur
Gelegenheit ab, sich ihr .Jawort zu erbitten.

Fortsetzung folgt.)

9 ll.hr folgte die allgemeine Arbeitseinstellung.  An¬
kommende Urlauber werden entwaffnet . Für den Nach¬
mittag hat der Rat große Versammlungen anberaumt . Die
vtuhe und Ordnung wurde nicht gestört.

Mannheim.
Mannheim,  10 . Nov. Die Vertrauensleuts der so-

-I ^ ^ bmokratischen Partei  faßten eine Ent-
schlleßung. in der sie sich für die Einführung einer
wirklichen Bolksregierung  aussprachen . Ein Ar-
°E " er - und Soldatenrat  hat sich heute gebttdet, der
mit den Militärbehörden ins Benehmen trat und heute nach¬
mittag seine erste Sitzung abhalten wird.

Eisenach.
Eisenach,  10 . Nov. Nach einer Rede des Reichs¬

tagsabgeordneten Bock (Gotha) wurde gestern abend auch
hier ein Arbeiter - und Soldatenrat  gebildet . Man
Gebäudê ^ ^ ber  ? afernen  und sonstigen militärischen

Magdeburg.
Berlin,  10 . Nov. Tie allgemeine Bewegung hat oe-

stern auw auf M a g d e b u r g übergegrifsen. Es wurde ein
Arbeiter- und Soldatenrat gebildet. Tie öffenlliche Ruhe
Et nicht erheblich gestört. Der Bahnverkchr ist zum großen
Teil emgestellt, er wird aber morgen wieder ausgenommen
werden, ^ n ewigen Kasernen, BetAidungs - und Proviant¬
ämtern hat die Zivilbevölkerung zum Teil Plünderun¬gen  v o r g e n o m m e n.

Berlin.

Nov. (W.B.) ^ Hier hat die Revolution
, n g.anzenden unblutigen Sieg davon getragen. Der
heute morgen ausgebrochene Generalstreik führte zu der
Stillegung sämtlicher Betriebe. Um die 10. Vormitlazs-
,tU* L®1?9 baä  Naumburger Jägerregiment zum Volke über
und schickte eine Delegattou zum Arbeiter - und Soldaten-
Das ? ^ // ^ ^ outeile schlossen sich in rascher Folge an.

^ ^ br-Regrment ging nach einer Ansprache des
Reichstagsabgeordneten Wels  zum Bolle über In der
Chaussee,ttaße kam es vor der dortigen Kaserne zu einer
unbedeutenden Schießerei, wobei ein Arbeiter durch einen

getötet wurde. Die Ofjiziere flüchteten. In der
O/ / herrscht vollkommene Ruhe und Ordnung . Die Mi-
Iltarpattourllen , die sich am Freitag zahlreich in den Straßen
zeigten, sind zurückgezogen. Von dem Vortvärtsaebäude

Abteilung des Naumburger Jägerregimentes
gesichert ich weht die rote Fahne. Es herrscht ungeheurer
//bel und Begeisterung. Tie Kontrolle über das Wolffsche
Tclegraphen-Büro ruht in den Händen des Gerwssen Will,tSa r l s.

Bayern.
f.r ^ "9sb urg,  10 . Nov. Der gestern gebildete Arbei-
^ und Soldatenrat in Augsburg hat eine Protlamation
eAassen, derzufolge er verspricht, für Ruhe und Ordnung
^ S! n M̂ s6ie  Lebensmittehoersorgung zu organisieren.

Eine Slbordnung des Münchener Arbeiter - und Sol¬
datenrates kam gestern auch nach Kempten  und setzte für
SL «9 / Stadt die Diktatur  fest Sämtliche schwä¬
bischen B.atter sind der Zensur unterworfen.
r- .. l? 0. Nov. (W.B.) Die Stadt befindet sich
,e,t gchtern /z10 Uhr vollständig in der Hand des Arbeiter-

diese Zeit wurden die öffentlichen
Aemter und Verkehrsanstalten militärisch besetzt. Im Laust
des gestrigen Skachmittags wurden die politischen Gefan¬
genen und diejenigen Personen, die sich wegen leichterer
Vergehen m Hast befanden, freigela ssen,  auch einige
?Zf ’h toarC11  Gunter , die im Zel.'engefängnis unterge-
brayt waren. Heute vormittag wurde das General-
r i s"ch" b "setz t^°^ Soldaten - und Arbeiterrat mi litä-

10. Nov. Hier wurde heute nacht sln
ffintl tli ’c m Soldatenrat  errichtet . Das ganze
Milirar schloß sich an . Vorsitzender ist Reichstagsabgeord¬
neter Hügel.  Die Umwälzung vollzog sich friedlich.

— Die Geldhamsterel  har zu einer Zahlungs¬
mittel not  gefühtt, die sich im Wirtschaftslebenaußerordenü-
lich unangenehm fühlbar macht. Da ist e§ Sache aller Einstch.
tigen, dazu beizutragen, daß durch Förderung des bargeldlos
Zahlungsverkehrs dieser Notlage entgegengewirkt wird. Bekannt
lich Hot die hiesige Ortsgruppe  zur Förderung des b arl-
geldlosen Zahlungsverkehrs  die Hemusgabe eines
Kvntenverzeichnisses für den Bezirk der Handelskammer Dillen,
bürg geplant, die nun mir möglichster Beschleunigungerfolgen
soll. Ein Mt Teil der umfangreichen Vorarbeiten ist schon getan;
bei der Ordnung des Materials stellte sich aber heraus, daß
noch mancher Konteninhaber aus irgendwelchenVersehen oder
Nachlässigke-i nicht ausgesührt ist. Es liegt im Interesse eines
jeden Konteninhabers, daß sew Name in dem Verzeichnis steht,
da es zugleich ein Adreßbuch der wichtigsten Ge¬
schäfte bildet,  und es darum nachteilig  sein würde,
wenn der eine Geschäftsmann fehlte, während seine Konkur¬
renz Aufnahme gefunden hat. Es ergeht darum an alle, welche
nicht sicherffind, daß ihr Name für die Aufnahme in das Ver¬
zeichnis vorgemerkt wurde, die dringende Aufforderung (fiehe
Anzeigenteil), ihre Bank- oder Käsen- (Spar - und Tarlehens-
kape, Vorschußvereine usw.) Verbindung Herrn Seminar !lehre>
Kupfrian-T i lenbuvg mitzutcilen.

— An wen mutz eine Reklamation gesandt
werden?  Bei den Stcllvertrelenden Generallommando»
gehen täglich eine große Anzahl von häusliche Verhältnisse
betreffenden Gesuchen ein, worin sie um Verwendung Wehr¬
pflichtiger hinter der Front , um Zurückstellung vom 5- ee-
resdienlt , um Urlaub, um Entlassung usw. bitten , ohne daß
diese Gesuche über den Gemeindevorstand geleitet und von
Behörden Stellung zu dem betr. Gesuch! genommen worden
ist. Ganz unzweckmäßig ist es auch, solche Gesuche an da»
Kriegsministerium oder gar an das Militärkäbinett zu rich¬
ten, da auch von diesen Stellen die Gesuche dem betr.
Stellvertretenden Generalkommando stets übersandt und öte*
fern den Gesuchstellern mit dem Hinweis zurückgegebenwer¬
den, daß derartige Gesuche über den Gemeinde-
Vorstand an die Kriegswirt schasts ste lle der
Kreise geleitet werden müssen.  Es muß daher
den Gesuch,tellern dringend empfohlen werden, nur den
vorgeschriebenenWeg zu wählen, um sich und derc zuständi¬
gen Behörden unnötige Schreibarbeit und Zeitverlust zu
ersparen und eine beschleunigtere Erledigung zu erzielen.

Herborn,  10 . Nov. An Kriegsanleihe  wur¬
den in Herborn gezeichnet: Bei der Post  Mk . 183 500 (bet
der vorhergehenden Anleihe 183 000 Mk.) ; bei der Lan-
desbank  4846 «) Mk. (gegen 1154700); bei der Bank

u" b Industrie  Mk . 395000 (gegen
695 000); bei der Volksbank  52 000 (gegen 121 800h Mk

M a r b u r g , 10. Nov. (W.B.) Im Bezirk Marburg sind
9- Kriegsanleihe 14.2 Millionen Mark  gegen

-6 Millionen Mark auf die 8. Kriegsanleihe gezeichnetworden.
Homburg,  10 . Nov. In einer hiesigen Zwieback-,

fabrik wurden in der Nacht zum Sonntag 7 Zentner Zucker
und 2Vz Zentner Margarine gestohlen.  In der
gleichen Nacht erbeuteten Diebe an einer anderen Stell»
4 Treibriemen im Werte von über 1000 Mark.

Eltville,  10 . Nov. In der Gutenbergstadt Elt¬
ville  wurde einem Zeitungsverleg-er, der wegen Kohlen¬
mangels die Matrizen für eine Krtegsanleihepropaganda
nicht ausgießen konnte, auf seine Beschwerde vom Magistrat
geraten, die Platten aus dem Küchenherd zu
gießen! — O heilige Einfalt!

Die Tagesberichle.
Die deutschen amtlichen Berichte.

Großes Hauptquartier , 9. Rovbr. (W.B. Amtlich.)
westlicher Urirgrschauplatz:
Der auf dem Westuser der Sche .lde gelesene Teil von

Tournai  wurde von uns geräumt  und wm Englänwr
Ärschen drr Schelde und Oise und westlich der

Ät ' i«» w» »« «rtSÄaTJSSjgE
£? aüf bw in die Linie Lrart - Warbh — und an die
Maa„ westlich van Sedan gefolgt. Auf den östlichen Maas-
hohen fanden Teilkömpfe statt.

Der Erste Generwlquartiermeister: Grüner.
.Berlin  9 . Rovbr. (W.B. Amtlich.) Abends. An der

Wepjrant ruhiger Tag.

Großes Hauptquartier , 10. Rovbr. (W.B. Amtlich)
Westlicher llriegsschauplrtz:
ZMifchen der Schelde und der Maas  ist der Feind ge-

///* etoe3un9-!n über Bousee - Leuze — St . Ghis-
von ^ Trelon und über die Sornwnne westlich
und NÄS 9ef0J? t- 5 Uf  östlichen Maashöhen

d. r Ebene Woevre  wurden mehrfache Vorstöße derAmenkancr abgewiesen. "
Der Erste Generalquartiermeister: Gröner

* * ■ « « * * - --

Cekme » and previnrsette»
toerh/t ^ " .Vohksrat  soll auch in unserer Stadt gebildet

Tre bezüglicyen Vorbereitungen sind bereits im
Nrsamm ^ EEich für Mittwoch ist eine große allgemeine

^beiter Soldaten . Bürger uns Frauen
er ^r Reitbahn des Landgestüts geplant , zu

oer öffentliche Aufforderung noch ergehen wird.
,; 1ussichten der Rübenernte.  Die schlimmen

^ürchtunMn , die im Frühjahr für die Rübenernte ae-
gwcklicherweise nicht verwirklicht,

lick auso^ Fachkreisen an , daß der Minderanbau ziem-
!. ^ ^ egllchen werden Wird durch die Gewichtszu-
Crnte Zuckers  in der Rübe. Namentlich weist die
Ernte an Rubenblattern , die ein wertvolles Futter ab¬
geben, erne ungewöhnliche Zunahme auf.

VsrmiscMes.
/ Wie Gerüchte entstehen.  Es wirb landaus,

landab viel dummes Zeug erzählt. Dabei wollen die Er»
zahler ihre Weisheit oft genug „aus erster Hand " haben.
Ver,ucht man, der Sache näher auf den Grund zu gehen,
so stellen sih die Geschichten meist als erfunden , zum min»
desten aber als maßlos übertrieben heraus . — Wie solche
„Gerüchte" entstehen, erzählt der „Schwetz. Ztg." ein Leser
in Karlsruhe : „Ich eile zur Bahn . Der Personenzug fährt
ba/d ab. _ Schon pfeift der Zugführer . Rasch ins nächste
Abterl gefprungen. Rasch biicke ich umher ; nur drei Herren
sitzen drin , jede Ecke besetzt haltend. Unterhaltung , wie
natürlich, über Kriegsereignisse. Einer der Herren kommt
aus Mannheim und erzählt von den Fliegerangriffen auf
diese Stadt . U. a. sagt er : „Kürzlich haben feindlich«
Flieger Flugblätter abgeworfen , das sind die
reinsten Giftpfeile für die Bevölkerung ". —
Rach der zweiten Station steigt der Erzähler aus . Ich
schlummere ein. Rach einiger Zeit weckt mich das Erfchei.
neu eines neuen Mitreisenden. Stürmishe Begrüßung durch
meinen Nachbarn. Dann aber bringt er gleich „das Neueste"
<m den Mann : „Haben Sie schon gehört , welch neue schreck-
liche Mittel di- englischen Fl eger anwenden ? (Ich spitze
die Ohren. —) Sie haben beim letzten Angriff auf Mann¬
heim Giftpfeile abgeworfen !" — Ich bin sprach,
los und frage mich, ob ich denn träume . Vorsichtshalber
frage ich, was die Flieger abgeworfen haben. Ich bekomme
dieselbe Antwort . Nicht ohne Mühe und nur durch Unter¬
stützung des neuen Mitreisenden gelingt es, den Erzähler
zur Vernunft zurückzubringen. Er entschuldigt sich, am
Abend vorher sehr spät nach Haufe gekommen zu sein, so°
daß er nur oberflächlich dem Gespräch über den Flieger¬
angriff habe folgen können!" So entstehen „Gerüchte".

LetLle Nacvricdten.
Die neue Regierung.

Berlin,  11 . Nov. Laut Mitteilung vom Vorstand
der sozialdemokra ishen Par .ei Deutschlands ist die Eini¬
gung mit der unabhängigen sozialdemokratischenPartei voll¬
zogen. Ebert , Dittmann , Haase , Landsberg,
Scheide mann und Barth  werden die neue Regierungbilden.

Republik Sachsen.
Dresden,  11 . Nov. Der Arbeller - und Soldatenrat

erläßt folgenden Aufruf an das sächsische Volk: „Der König
fernes Thrones entsetzt. Die Dynastie hat aufgehör t zu

existieren. r,se Erste Kammer ist aufgelöst, die zweite existtert
nicht mehr. Das Staatsmintsterium wird im Einverständ-
nis mit dem Arbeiter- und Soldatenrat die Geschäfte wer-
ter führen. Es sind sofort Neuwahlen auf der Grundlage
des allgemeinen, gleichen, geheimen, direkten Wahlrechts aus-
zuschrciöen. Es lebe die sozialistischeR ep ub lik S a ch sen!
Anschluß Deutsch . Oesterreichs an Deutschland.

Wien,  11 . November. Der Staatsrat hat gestern abend
einstimmig den Anfchluß Deutsch-Oesterreis an Deutschland be¬
schlossen.

Straßenkämpfe in Berlin.
Berlin,  11 . November. Der „Vorwärts " berichtet: Di»

Linden, ein Teil der Friedrichstvaße, die Gegend um das Schloß



tn* m» tw» ReiÄSi-as Imw* Astern Schauplatz anhaltend«
Kämpfe. Schm früh um 6 Uhr waren von ber $ i4>pel -
«ÄchrarrgcLäudcsam Bahnhof Frickrichstmsze Schüsse aus das
Vubttkam abgegeben Wochen. Gegen 1 Uhr mittags wreberholte
stch von neuem die Schießerei. Ter größte TeU der Linden, der
benachbarten Seitenstraßen zur Fricknchstmße wurden m den
Kampf verwickelt. Einzelne Schüße, sowie ganze Salven schiu-
gen in die Volksmenge ein. Unsere Truppen ruckten m t
Maschinengewehienund Geschützen vor die betreffenden Ge°
bände konnten aber nicht genommen Wecken, da wn dcn hrntef
haltigen Schützen nichts zu erspähen war. sehnliche Szenen
hielten sich vor dem Schloß und um das Reichstagsgebnude
ab Tie Linden mutzten in ihrem wesentlichen Tor,, dom Ber-
kehr frei gehalten Wecken, weil auch hier aus vepchwdencn
t >Lûern geschossen wurde. Gegen Abend kam es am Gendarmen-
mmrkt und am Weckerschen Markt zu Schießereien.

Der Rat der Vvlksb  e auf tra  g ten.
Berlin.  11 . Nov. Im Rate der Volksvecruftragten,

wie sich die neue Regierung nennen wird, werden die Ab¬
geordneten Ebert und Haafe abwechseind den Bor-
sitz führen.  Abg . Haase teilte mit , daß die Garnisonen
von Döberitz und Potsdam  in den Händen des Ar¬
beiter - und Soldatenrates sind.

Ein Funkspruch Marschall Fachs.
Metz . 11. Nov. (W.B.) Me dem Arbeiter - und Sol-

»atenrat unterstehende hiesige Volksratsstation hat jolgen-
be» Funkspruch  aufgesangen:

Marschall Foch an die Oberkommandierenden!
1. Me Feindseligkeiten werden an der ganzen Front am

11 November. 11 Uhr französ. Zeit eingestellt.
G. Me alliierten Truppen werden bis aus weiteres Be¬

fehl erhalten , die an diesem Tage und zu d.eser Stunde
erreichten Linien nicht zu überschreiten.

Marschall Foch.

srunv Zenz»  Tillenburg.

Amtliche Bekanntmachungen.
Verordnung

bietr.  Anfertigung von Uniformen und » • »
arbeitung von Uniformtuch.

Die von der Heeresverwaltung erlassenen Bestimmun¬
gen über den Anzug der Offiziere, Sanitätsofsiziere . De-
terinäroffiziere , Beamten, Unteroffiziere und Mannschaften.

1^durch^die^Anlage 1 zum Merkblatt über die Versorgung
der Offiziere mit Bekleidungs- und Ausrüstungsstücken
vom 11 2. 18. Nr. 210/2. 18. 8 3 (A. V. Bl . S . 87) und

t durch die Anlage zum Merkblatt über Auchtattung der
Feldtruppen mit Bekleidung vom 6. 8. 1917 Nr. 2005//.
17. ö 3 (A. V. Bl . von 1913, Seite 162)

anläßlich des Krieges gegebenen besonderen Vorschriften fin¬
den bei den Privatfirmen , die Uniformen ansertlgen, noch
nicht allgemein die Beachtung, die mit RohstoffknapPhLlt
und die allgemeine Wirtschaftslage erfordern So werden ».
« immer noch für Offiziere Friedenswaffenröcke, kleme Rocke,
Feldröcke (Feldattilas . Feldulankas), Friedensschirmmützen
und unprobemäßige Blusen oder für Unteroffiziere und
Mannschaften (Fähnriche, Fahnenjunker, Offizierstellvertre-
ter ufw.) eigene Sachen angesertigt und verkauft.

Gemäß 8 9b des Gesetzes über den Belagerungszustand
dom 4. 6. 1851 und 8 1 des Abänderungsgesetzes vom 1t.
12. 1915 verbieten wir hiernach, daß Gewerbetreibende und

»)" be/ "der̂ Anfertigung von Unisormstücken von de, Bor-
schrift abweichen oder Unisormstücke Herstellen und ver¬
kaufen oder auch nur zur Schau stellen, die in den Be¬
stimmungen verboten oder als unzulässig bezeichnet sind,

d) dahingehende Anpreisungen in Zeitungen usv . erlafien,
•) von der Heeresverwaltung oder von Heeresangehörigen

zur Verarbeitung übergebene Stoffe , Zuschnitte und Zu-
taten zu anderen Zwecken als zu Uniformen für Offi¬
ziere und sonstige Inhaber von Keiderkarten verwenden

i ) Uniformen und sonstige militärische Bekleidungsstücks
Stoffe . Zuschnitte und Zutaten von Heeresangehörigen
kaufen oder auch ohne Bezahlung annehmen.

Verstöße werden, sofern die bestehenden Gesetze Mn*
zbhere Strafe bestimmen, mit Gefängnis bis zu einem ^ ahr,
beim Vorliegen mildernder Umstände mit Haft oder Gelo-
jirase bis zu 1500 Mark bestraft.

Allen Gewerbetreibenden steht eS frei, sich die unter i
«nd 2. bezeichneten Befttmmungen von den Belleidungsamtern
zu beschaffen; sie werden kostenlos Abgegeben.

Frankfurt a. M./Mainz , den 16. Oktober 1918.
«stellvertretendes 'Generalkommando des 18. Armeekorps.

Ter ftellv. Kommandierende General:
Riedel,  General der Infanterie.
Gouvernement der Festung Mainz.

Der Gouverneur der Festung Mainz:
Bausch,  Generalleutnant.

KkM
a ®lh. 3.50. 8209 KelLgroinne

Ziehung bestimmt
am 19. «. 2V. Novbr.
W 63,000 30,009,l0,000N,l!M5Seiö.!
Porto 152», jede Liste 30A
verf. Glücks - Kollekte
Kch.Deecke, Kreuznach.

IwlSSS
mit 21 Tuben, sowie1Bogen
Leinenpap er zu verkaufen.

Moritzstrake 5.
Ein gul erhaltener schwarz.

Flügel,
1sei«.Serren-Schreibtisch,
1 S .'krelär mit schottern

Einsatz
1 WandsKiegelmitPaueel-

brett
1 Scha«ke!sessel
1 Vogetkäsig mit Ständer
und1 Spi«nr«d
zu verkaufen.

Worivstrahe No . 8.
Junge Frau mit einem

Kind lucht Stelle alsSaushiillerm
Rüderes in der Geschästsst.

Müelteutfche CreWbank
Akiienkapiial«nd Reserven KS Millionen Mark

Frankfurta. M.-Ber!in
Alsfeld i. Kessen— Baden -Baden — Büdingen — Butzbach- Essen—Friedberg
i. Kessen— Fürth i. B . — Gießen — Kanau — Kannvver— Kildesheim—
Kochsta. Main — Karlsruhe — Köln — Königsberg— Laulerbachi. Keifen-
Limburga. d. Lahn - Mainz - Marburg a. d. L. - München - Nürnberg

Offenbacha. M. — Wetzlar— Wiesbaden.
Ausführung sämtlicher bankmäßiger Geschäfte.

An- und Verkauf von Wertpapieren.
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren

in oftenen Depots.

Entgegennahme von Bareinlagen
in lausender Rechnung

oder unter
Ausgabe von Vareinlagebüchern

mit kürzerer oder längerer Kündigungsfrist bei oorleilhasier Derzinsnuz.

Die Bank erteilt Auskunft über das Rechnungsverhältnisnur cm die Konto¬
inhaber allein. Die Beamten find zur strengsten Wahrung des Geschäfls-

geheimniffes verpflichtet.
Auskunft und Vatserteitung erfolgt bereitwilligst.

Alle in das Polster - und Dekorationsfach ein¬
schlagenden Arbeiten werden bestens ausgeführt bei
K. Richter, Dillenburg, SAIflk. 0.

Zm Dill - oder benachdarken Kreise

nebst gut gebautem, tauber gehatteneu grSkeren
(TTifthnfifttta sofort zu kaufen gesucht. GateArgd-K5Dpl ) UU7 und Fischereigetegeuhelt erwünscht.
Angebote umgehend unter A. K. 4184 erbeten.

«wo,
Simmentaler, 14 Monate alt
von guter Abstammung zu
verkaufen bet (4179

Polizeidiener
W enersheusen» Eibach«

Eine trächtigeFahrkuh
steht zu verkaufen bei

Keinrlch Müller.
4182) Nanzenbach.

Eme trächtige

NU- II. ffi'
steht zu verkaufen.

Missenbach,
Hausnummer 12.

Die Lage des Zahlungsmittelmarktes forde,
dringend die Einschränkung des Bargeld-Umlaufes und ei,
tatkrästige Unterstützung aller Maßnahmen, die geeignetk
den barg.-ldlosen Berkehr zu deben. Darum wll auch di
geplanie Kerausgabe des Verzeichnisses der Konkl
Inhaber im Bezirk der Handelskammer Dillenb"
möglichst beschleunigt werden. Die Kerren Lehrer , wi
die Uedermitt. lung der nolwendigen Angaben für die U.
schäften des Dillkreises übernommen haben, werden gebck».
d»e ausgefüllten Fragebogen baidigil zurücklenden zu wollen.
Gleichzeitig werden olle Konten -Inhaber . soweit sie ihr-i
Aufnabme in das Verzeichnis nicht sicher und. m ihre»
eigenen Interesse ersucht, ihren Namen unter Angabe ib»
Bank- oder Kaffenverbindung Kecrn Seminartebrer
Kuvfrian-Dillenburg milzuteilen.

Dillenburg . den9. November 1918.
Mgr« em SBrflenina des
Jstselolen ÄMVNchekr. j

sofort
6
32 cm- Schnittbreite,
lieferbar.
Äerborner Pnmpeusabrik,

Kerborn.

vertragrschweine zu erhöhten Preisen.
Für die auf die Bekanntmachung vom 24. Juni ds.

IS . angemeldeten oder noch anzumeldenden Vertragsschwerne
sind Futtermitteln zur Ausmast zur Verfügung gestellt. Für
jedes Schwein werden 4 Zentner Weizen- und GerstenNeie
und 3,75 Kilogramm Tierkörpermehl überwiesen. n.ec chrers
der Kleie beträgt 10,35 Mk. für einen Zentner , des Trer-
körpermehlls 0.70 Mk. für ein Kilogramm. Kür dl« gegen
»en Empfang von Futterliefern zu liefernden Schweine ist
ein einheitlicher Preis von 130 Mk. für den Z^ tner Lebend¬
gewicht und, wenn der Abruf vor dem 31. Marz 1919
erfolgt , ein Stückzuschlag von 35 Mk. genehmigt werden.

Für die bereits angemeldeten Schweine ist nur der Antrag
«uf Lieferung von Futtermitteln bei der Kreisslerschstelle
zu stellen

Die Herren Bürgermeister
ersuche ich in ortsüblicher Weise auf die günstige Gelegen¬
heit hinzuweisen und sich um weitere Anmeldungen zu be¬
mühen

Mllenburg , den 8. November 1918.
Der Königl. Landrat : v. Shbel.

Vürgermeisterversammlung.
Tie Büvgermeistrrversammlungam Mittwoch dieser Woche

fällt aus.
Tillenburg , 11 November 1918. Der Landrat.

Eine guie DogelsbergerNW-!!,8WW.
im Januar 1919 kalbend, steht
zu verkaufen bei

Karl Schramm,
Seckshetderr._

12 Stück 7 Wochen alle

Ferkel
find zu verkaufen.

Keinrich Diebel,
Eisemroth.

Verkaufe
Dienstag Vormittag am
Güierbahnhof zu Dillenburg

1 Waggon
Weißkraut

Clr. S Mk.
Felsing.

Emaille-
Gebrauchs-
Gefchirre,

leicht beschädigt

bielel an
freibleibend. Zwischenver-
verkauf Vorbehalten, nur

an Kändler

5«I Sem, WMer.
Me».

te« ?fir mm-  krilieii-u.ZSI1S!««
liefert in gröberen Mengen sofort ab Lager zu M. 1&5
p. •/, Stück.

Kttssdienslm^ deftells Kerbvrn.

Was ich tue. das weißt Du jetzt nicht.
Du wirft es aber hernach erfahrenEv. Joh . 13. ?.

Es hat dem Kerrn über Leben und Tod ge¬
fallen. unfern lieben hoffnungsvollenSohn. Bruder.
Schwager und Onkel, den

WM MO «
im 19. Lebensjahre heute Nacht in der Klinik zu
Gießen infolge eines Unfalles, der ihn bei 5lu
Übung fernes Berufes ereilt hatte, aus der Ze»
in die Ewigkeit zu nehmen. 1. Petn 5. H> “ •

In tiefem Schmerz:
Familie Gustav Gräb 1.

Strakebersbach . den 9. November 1918.
Beerdigung findet Mittwoch Vormittag um 11'/, Uhr

dahier statt.

Em Junge 14—l6 Jahre alsKeffer
für Gas - und elektr . In¬
stallationen auf sofort ge-
fucht.

Städtische
Licht- uud Wasterwerke.

erfahrenes

AlWiM
sucht bei gutem Lohn
Lotet Ferger. Marienberg,

Oberwesterwald.

Todes -Anzeige.
Keule Nacht 2'/. Uhr entschlief sanft im Kerrn nach kurzem schwerem,

mit großer Geduld ertragenen Leiden meine innigstgel.eble Frau , unler-
herzensgute treusorgende Mutter , unsere liebe Schwester. Schwägerin u. Tant»

Frau Termine Schvl
geb. Franz

im Aller von 33 Jahren.

Um stille Teilnahme bittet namens der tieftrauemden Kinierbliedenen:

Theodor Schol.
Saiger , den 11. November 1913.

Die Beerdigung findet statt: Mittwoch, den 13. November, nachmittags
3 Uhr vom Trauerhause aus.
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